
MM
oderne Maschinen er-
fordern eine zeitgemäße
Bedienung. Bei einem

modernen Maschinenpark ist es
oft sinnvoll, die Prozesse mit
einem Computer zu überwachen
und zu visualisieren. Auch die

Festlegung der Prozessparameter
bzw. Programmabläufe der Ma-
schine geschieht meistens nicht
mehr an der Maschine selbst,
sondern an einem angeschlosse-
nen PC. Auf diesem PC werden
die Produktionsdaten auch oft

Bild 1: Single Segment Sinter
Press SSP104 mit Accon-Net-
Link-S7

Die zunehmende Globalisierung erfordert einen
schnellen Zugriff auf Prozessparameter und eine si-
chere Qualitätskontrolle bei den Prozessen zur Her-
stellung von Diamantwerkzeugen. Die Dr. Fritsch Son-
dermaschinen GmbH hat diese Anforderungen in einer
Maschinen-PC-Verbindung realisiert.

Prozessdaten-Verwaltung 
in der Werkzeugproduktion



aus Gründen der Qualitäts -
sicherung archiviert, sodass die
gesamte Produktherstellung  lü -
ckenlos dokumentiert werden
kann. Die Produktionsma-
schine (z.B. eine Sinterpresse
oder eine Laserschweißma-
schine) wird dazu über den
Kommunikations- und Pro-
grammieradapter Accon-Net-
Link-S7 und der Kommunika-
tionsbibliothek Accon-AGLink
der Deltalogic Automatisie-
rungstechnik GmbH mit dem
Firmennetzwerk oder einem
einzelnen Computer verbun-
den. Wie jeder andere Netz-
werkteilnehmer bekommt die
Maschine durch den Netz-
werkverwalter eine eigene
Adresse. Nun kann von jedem
Computer aus auf die Ma-
schine zugegriffen werden.
Dazu müssen auf dem PC eine

Software namens IPA (Indus t -
rielle PC-Anbindung) und die
entsprechenden Deltalogic-
Treiber installiert sein. 

Software zur PC-Anbindung

Die IPA-Software ist modular
aufgebaut. Momentan sind
zwei Module realisiert, weitere
sind in Planung. Der soge-
nannte Monitor ist für das Pro-
zessdatenhandling zuständig.
Hier werden hauptsächlich die
von der Maschine kommenden
Prozessparameter des laufenden
Prozesses visualisiert und ge-
speichert. Der Organizer ist für
die Arbeitsprogramme der Pro-
duktionsmaschine zuständig.
Offline-Programmierung, Pro-
grammverwaltung und Pro-
gramm-Übertragung sind die
Hauptaufgaben dieses Moduls.

Funktion des IPA-Monitors 

Die Hauptaufgabe des IPA-
Monitors ist es, Daten zu sam-
meln. Zur Aufzeichnung von
Messwerten müssen die Ma-
schine und der PC vorbereitet
sein. Jede Maschine, die mit
IPA vernetzt wird, bekommt
eine feste IP-Adresse zugeord-
net. In der Maschine wird der
Umfang der Datenaufzeich-
nung festgelegt, d.h. welche
Daten (z.B. Achsen, Druck
oder Temperatur) in welchen
Einheiten dargestellt werden
sollen. Die von der Maschine
gesendeten Daten werden als
Kurven visualisiert und in der
Datenbank abgespeichert. Die
Sampling-Rate kann je nach
Prozessanforderung eingestellt
werden: die Standardgröße für
das Zeitintervall, in dem die
Daten von der Maschine gele-
sen werden, ist 1s. Außer den
Prozessdaten werden im IPA-
Monitor auch Status-, Fehler-
und Störmeldungen im Klar-
text angezeigt. Ein automati-
sches Aufzeichnen und Abspei-
chern des Datenflusses in die
Datenbank ist möglich. Mit
dem Modul IPA-Monitor kön-
nen auch mehrere Maschinen
gleichzeitig aufgezeichnet wer-
den. Bei einem Prozesswechsel
an der Maschine wird der Pro-
zess automatisch in der Daten-
bank gespeichert. Der neue
Prozess wird im Prozess fens ter
weiter dargestellt. Durch diesen
Automatismus ist es z.B. mög-
lich, mit einem PC dauerhaft
alle Prozesse aufzuzeichnen und
in die Datenbank abzuspei-
chern. Die abgespeicherten
Daten können später kontrol-
liert und ausgedruckt werden. 

Prozesskontrolle automatisiert

Ein weiteres Feature ist das au-
tomatische Wiederverbinden.
Hierbei ist der Leitgedanke, die
Prozesskontrolle so zu automa-
tisieren, dass keine manuellen

Bild 2: Grinding Wheel Sinter Press GSP230
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folgt bei der Eingabe von Daten
gleich eine Überprüfung auf eine
korrekte Eingabe. Werden Ein-
gabegrenzen verletzt, wird das
entsprechende Feld farblich ge-
kennzeichnet. Eine Übertragung
zur Maschine ist in diesem Fall
nicht möglich. So ist gewährleis -
tet, dass nur korrekte Parameter-
sätze an die Maschine geschickt
werden und die Maschine in
ihrer Funktion nicht beeinträch-
tigt wird. Neben den Manipula-
tionen wie Einfügen, Kopieren
und Löschen von Programm-
Segmenten kann der Verlauf der
Solldaten zur Kontrolle grafisch
dargestellt werden. Kenngrößen
wie Anzahl der Segmente, Pro-
zessdauer und maximale Werte
können auf einen Blick erfasst
werden. 

Gespeicherte Parametersätze

Durch die Abspeicherung der Pa-
rametersätze in der Datenbank
gibt es im Prinzip keine Speicher-
begrenzung, während der Pro-
grammspeicher in der Maschine
begrenzt ist. Zudem können zu
jedem Parametersatz Zusatzinfor-
mationen in der Datenbank abge-
legt werden. Der Ausdruck eines
Parametersatzes kann zusätzlich
zur Dokumentation der Produkt-
herstellung verwendet werden. Mit
einem integrierten Skriptgenerator
können Verflechtungen zwischen
den Eingabegrößen direkt nach
der Eingabe dargestellt werden.
Beispielsweise kann aus einem ge-
änderten Wert für die Formen-
größe automatisch die Einträge für
Kraft und Flächenpressung in die-
sem Segment aktualisiert werden.
So werden bei einem erstellten
Sinterprogramm nur durch die
Änderung der Sinterfläche auto-
matisch die Druckwerte für jedes
Segment neu berechnet. Trotz der
Eigenständigkeit der einzelnen
Module ist das jeweilige Layout
nach dem gleichen Muster aufge-
baut: Ähnlich wie im Windows-
Explorer sind die einzelnen Ma-
schinen jeweils als übergeordnete

Elemente vorhanden (wie Lauf-
werke bzw. Ordner). Darunter lie-
gen die den Maschinen zugeord-
neten Aufträge mit ihren Prozessen
bzw. die Parametersätze. Beim
IPA-Organizer gibt es zwei Ver-
waltungseinheiten: die Online-
Ansicht auf die Maschine und die
Offline-Ansicht auf die Daten-
bank. Hier können direkt Parame-
tersätze zwischen Maschine und
Datenbank kopiert werden, ohne
den Parametersatz zu öffnen. 

Ergänzende Module

Neben der Dokumentation und
Visualisierung (Monitor) sowie
dem Programm-Handling (Or-
ganizer) sind weitere IPA-Module
für die Produktionsüberwachung
und Service (Analyzer und Mes-
senger) erhältlich. So wachsen die
Produktion (Maschine) und die
Produktionsplanung (Computer)
weiter zusammen. Der Einsatz der
Deltalogic-Soft- und Hardware ist
auch nachträglich möglich und er-
folgt ohne Änderung der beste-
henden Hardware. Außerdem ist
mit der Nachrüs tung bereits der
erste Schritt zur Fernwartung ge-
macht. 

Kommunikationsadapter

Der Accon-NetLink-S7, das Vor-
gängerprodukt zu Accon-Net-
Link-Pro, ist ein Kommunikati-
ons- und Programmieradapter
zwischen PC und S7-Steuerun-
gen. Die gesamte Elektronik ist
in einem Profibus-Stecker unter-
gebracht, sodass sich eine kom-
pakte Bauform ergibt. Der
Accon-NetLink-S7 kann über
MPI, Profibus und PPI an die
SPS angeschlossen werden. Die
Kommunikation des Accon-Net-
Link-S7 zum PC erfolgt über
TCP/IP. Damit kann er zur
Fernwartung über Router, Intra-
net und Internet eingesetzt wer-
den. Der Accon-NetLink-S7
wird über den angeschlossenen
Bus mit Spannung versorgt. Er
kann als Programmieradapter zur

Erstellung und Änderung des
SPS-Programms, als Kommuni-
kationsadapter für Visualisierun-
gen, für den Datenzugriff auf die
SPS und zur Fernwartung über
Internet, Intranet oder Einwahl-
router eingesetzt werden. ■
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Eingriffe notwendig sind. Der
Anwender kann individuell die
Darstellung der Diagramme wie
Farbauswahl, Linienstärke, Aus-
wahl der Messdaten einstellen
(grundsätzlich werden alle von
der Maschine gesendeten Daten
in der Datenbank abgespeichert).
Selbstverständlich kann die Be-
dienoberfläche in die gängigen
Sprachen angepasst werden. Eine
Online-Hilfe, Druck- und
Zoomfunktionen, wie es heutzu-
tage bei Windows-Programmen
Standard ist, sind ebenfalls vor-
handen. Bei der Darstellung der
Messwerte kann zwischen Kur-
venansicht und Tabellenansicht
gewählt werden. Mithilfe eines
Prozesszeigers kann jeder Zeit-
punkt des Prozesses analysiert
werden. Hierbei wird genau fest-
gehalten, wann eine Störung auf-
getreten ist und zu welchem
Zeitpunkt sie behoben wurde.
Zur weiteren Auswertung kön-
nen die Prozessdaten im Excel-
oder XML-Format exportiert
werden.

Funktionen des Organizers

Die Aufgabe des IPA-Organizers
ist die Verwaltung von Parame-
tersätzen. Durch die Parameter-
sätze werden die Sollwerte und
Prozessparameter für einen Pro-
grammablauf festgelegt. Mit dem
Organizer können Parameter-
sätze von der Maschine geladen
und in die IPA-Datenbank abge-
speichert werden. Ebenso kön-
nen Parametersätze aus der Da-
tenbank direkt zur Maschine ge-
sendet werden. Nach Auswahl
eines Parametersatzes wird dieser
in einer maschinenspezifischen
Eingabemaske dargestellt. Dort
können die Daten verändert
werden. Wie beim IPA-Monitor
wird die Struktur und der Auf-
bau der Parametersätze durch die
Maschine bestimmt. Je nach Ma-
schinentyp wird durch das glei-
che Programmmodul der Para-
metersatz jeweils maschinenspe-
zifisch dargestellt. Dadurch er-
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